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Zuchtversuche von Biston alplnus Sulz.

Selaua«-LAt»cb.

Welcher Kntomologe einmal Gelegenhoit hattt*,

in den höheren Alpen der Schweiz während dos

Sommers eifrii; den U'pidopteron in den verschie-

'••• • Kat«irkhin$^sturen narhzujayien , der wird

.'h unter seiner Ausbeute aui h den zierlichen,

zarten Alpenspanner, K. alpinus t^, vorgefunden,

häoBger mn-h aber die 3 — 4 cm. lange Hau|>e mit-

eingetragen halten.

In den Monaten Juli und August habe ich sie

aa s«b5nen. thaufnsriien Morgen besonders in dem

Schmetterlings - Eldorado, dem Val Tcurs in Grau-

bänden, recht häufig mit dem Streifnetz, häutiger

Boeh beim Absuchen mit dem Auge von den Weiden-

gebflscben erhalten. — Die Rau|>e, deren Gnindfarbe

TW!'-' -T 'Ivialichweisä, gclblirhgrau und einem fast

s« i >n Gelb Tariirt, ist unregelmässig duakler

geäeckt. Kine scbw&rzliche RQckenlinie, welche nach

!- ''zten Segmenten zu verwachsen ist, wird zu

Seiten von kleinen, bellgelben Flecken ein-

Die breite gelbe Stiemenlinie lässt deutlich

.elbgeran : i erkennen. Die

i;: . -chwan; •.. .... ,..^',-< heller, dunkel

Man trifft ilie Raupe an den verschieden-—Q Pflanzen, wie Klee. Leontodon, Chry-

saninemom etc. (einmal a ' '
' i,

aber auch recht häufig .; , -a

nnd betvelica). Meine ersten Znchtversuche, welche

ich im Zimmer in einem Drahtgazekasten mit I>>on-

tod>*n-Fütterung vornahm, hatten keinen rechten Hr-

folg. Erst seit vorigem .Jahre ist mir die Zucht mit

iriiii j^utem Krfolge gelungen. — Ein erlicutotoH

Weilirlion legte Mitte Juni iiiiierlialli zwei Ta^eii

an den frischen, liiuvingestolltoii Weidoiizn eigen

circa 60 Eier ab. Sie sind elior llacii als rund,

von grOnlicIiblauor Farbe, weich, und orgaiteii narli

13, ein kleiner Rest erst nach 18 Tagen, die fadeii-

dflnnen Rüupchen. Dieselben fnissen begierig das

(nicht in Wasser, sondern frei in die Erde gestockte)

Futter, welches an warmen Tagen bis acht .Mal

täglich erneuert wurde. Als Zwinger benutzte ich

eine grosse geräumige Holzkiste, deren Hoden mit

durchsiebter Dammerde bedeckt, und deren Wände

und Deckel ausgesägt und mit .Stramin bezogen

iiaren. Dieser Kasten hatte im Freien seinen Plat?,

wo die Raupen allem Witteningswochsel ausgosi'tzt

sind. Ende August, Anfangs September iiiiroii die

Ranpen zu fressen auf, laufen an den Wänden und

am Hoden unstät umher, bis sie sich scliüesslich in

die Erde einbohren, bis 8 cm tief hineiiidringen,

dort einen festen, harten Cocon aus Erdstfickchen

sich zusammenleimen, in welchem sie sich zu einer

hellbraunen, aufrecht stehenden Puppe verwandeln.

Während des Winters bleiben die Puppen unberfilirt

im Freien: nur sah ich immer darauf, dasg eine

ziemlich starke Lage .Schnee die Erde im Kasten

bedeckte. Im Mai schon, besonders aber im .luni

des folgenden Jahres schlfipflen d<inn die FalU-r,

welche aber circa ^'j ungeflfigelte Weibchen ergaben.

Dass /?ine Puppe zweimal fiberwintert'!, ist bei mir

nii^ht vorgekommen, und dürfte daher die Hemerkuiig

in «HoflTmann, Raupen* S. 106: .Entwicklung im

Frfibling <\oh folgenden Jahres, manehmai erst nach

zwei Jahren, nach Gross.-Steyr. regelm.lssig erst

nach zwei Jahren' als unrichtig zu bezeichnen sein.
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Sollton einic^o Horron sioh auch srhon ein-

gelionder mit der Zucht von B. ulpinus beschäftigt

haben, so wäre icli für jode Mittheilunj,' über das

Ui-berwiiiteruugsst^idiuui desselben dankbar.

Bomb. Quercus und dessen Entwicklung.

Dem Wunsciie des Herrn Dr. Ileissler ent-

gegen zu kumnion, erlaul>e icli mir, über die Ent-

wicklung von IJomb. Quercus folgendes mitzu-

theileu.

Homb. Quercus ergibt in hiesiger Gegend, aus

überwinterten Puiinen bereits den Falter im Mai

und findet man die Rau]ien fast erwachsen bereits

Ende Juli und August, ja sogar erwachsene Raupen,

und prächtige Imago fand ich an einem Tage, so

dass ich anfangs vcrmuthete, es müssten Kauiien

einer anderen Species sein, doch die Zucht belehrte

mich eines besseren, indem ich nur die gewöhnlichen

Thiere erhielt.

Das erste Mal, als ich die erwachsenen Raupen

im Spätsommer fand, ich glaube es war im August

1877 oder 1878, hatte ich Gelegenheit zu beobachten,

dass die Entwicklung nicht immer gleich sei, denn

von den Puppen, von welchen ich meinem Freunde

dem Herrn Dr. Ritter v. Stein einige gab, den Rest

aber selbst Ijehielt, erhielten wir erst nach drei-

maliger Ueberwinterung die Falter, jedoch nur cfcf,

und habe ich dazumal den Fall in den Entomol.

Nachrichten veröflontlicht.

In hiesiger Gegend erscheint Quercus bereits im

Mai und fliegt bis Ende Juli, die Nachkommen der

im Frühling erscheinenden Thiere überwintern als

Puppen, während die später im Sommer sich ent-

wickelnden Räupchen auch als solche überwintern.

Von einer zweiten Generation habe ich voriges

Jahr nichts beobachten können, trotzdem dies bei

vielen anderen Species der Fall war, ich erhielt

voriges Jahr eine Menge Raupen von Quercus, aber

alle waren klein, weshalb ich dieselben zur üeber-

wintemng in den Garten gab. Drei Stück im August

gefundene Raupen verfertigten sich im September

ihre Cocons und ergaben mir vom 22.-29. März

d. Js. die Falter.

Oefter bekomme ich auch Cocons von Leuten,

welche dieselben in Ameisenhaufen gefunden hatten,

ohne dass die Puppen in irgend einer Weise verletzt

gewesen wären.

Es dürfte daher in Rennertshofen derselbe Zu-

stand, wie in hiesiger Gegend herrschen, dass die

Entwicklung von Quercus auf zweierlei Weise statt-

findet, wie dies iu letzter Zeil, auch liei Lasioc

Lubulina nachgewiesen wurde.

Auch Honil». Trifolii überwintert in manchen

Gegenden als Raupe, in wieder anderen die Eier,

oder auch beide. Raupe un<l lüor. l';s fragt sicii

nun, auf welche Weise wurde die verschiedene

Entwicklung von Seite der Natur herbeigeführt

V

Chodau b. Carlsbad. Frosch

Die Macrolepidopteren-Fauna von Zürich

und Umgebung.

Von Fritz K il li 1.

(Fnrtsetznns;.')

Genus Cidaria Tr.

C. dodata L. Oberhalb der Trichtenliauser

Mühle, bei Fällanden, an der Waid, am Fusse der

Falätsche einzeln und selten. Die auf Galium

lebende Raupe verpujipt sich an der Erde.

C. fulvata Forst. Zürichlterg, Waid, Sihlwald

Ende Juni, Anfang Juli, ganz einzeln an Hecken

und Waldrändern. Die im Mai erwachsene Raupe

lebt an Hecken und Gartenrosen und verwandelt sich

in leichtem Gespinnst zwischen Blättern.

C. ocellatta L. In 2 Generationen, Mai und

Juli am Fusse des Uto bei Albisricden, an Wald-

rändern bei Pfafl'hausen und Fälianden, und in seiir

kleinen Exemplaren auf der Lagern. Die an Galium

Arten lebende Raupe verwandelt sich in einem leich-

ten Gespinnt auf der Erde.

C. bicolorata Hfngl. Einzeln an Juliabenden beim

Känzeli, am Katzentisch, auf dem Burghügcl der

Ruine Dübelstein. Die Ende Mai erwachsene Raupe

lebt an Alnus glutiosa, Prunus spinosa und verwan-

delt sich iu der Erde.

C. variata S. V. Häufig in 2 Generationen in

den Nadelholzwäldern des ganzen Gebiets. Mai u1id

August. Die var. obeliscata und stragulata sah ich

nie in Freiheit, erstere erhielt ich häufig, letztere

sehr selten durch die Zucht. Die Raupe lebt im

Juli und September und nach der Ueberwinterung

im März und April auf Tannen, Fichten und Föhren,

von wo sie häufig durch Abklopfen der Zweige zu

erhalten ist; sie verpuppt sich theils an der Erde,

theils im leichten Gespinnst zwischen Nadeln.

C. juniperata L. Im Oktober und November

Abends bei Trichtenhausen und am Katzensee, nicht
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